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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 12

Francisco de Goya
(1746-1828)

sah in seinem langen
82jährigen Leben gleich-
sam zwei Welten : eine
luxuriöse Zeit, in der
er als kräftiger Empor-
kömmling, großer Atfn-
teurer, Stierkämpfer,
Liebes- und Messerheld
eine Rolle spielte und
hernach eine Folge von
Kämpfen, die er in dem
bekannten tieftraurigen
Zyklus von Radierun-
gen «Desastres de la
Guerra» - Schrecken des

Krieges - geschildert hat.
Bild: Der dritte Mai.
Soldaten Napoleons er-
schießen aufständische
Madrider. Exekutionen
wie heute Und zu den-
ken, daß heute wiederum
von fremden Flugzeu-
gen abgeworfene Born-
ben eben diese Darstel-
lungen alter Grausam-
keiten und Metzeleien
gefährden und zu zer-
stören drohen. Die Welt
lernt nichts, gar nichts
aus dem Vergangenen.

Prdncitco de Gojyd
(7746-7P2S) : Tret de
ÀAtjyo. Zfxéc^rz'on par
/et to/ddtt de/Vdpo/éon
der réfo/tét de A/adrzd.
Tfdnet t'intpird de ce
taA/ed« po«r ra com-
potition de Z'execwtion
de Mdximi/ien 77 d«
Mexi#«e.

Geborgen Ungewißheit über das Schicksal der
Kunstschätze des Prado-Museums
in Madrid

Nachdem schon zu Anfang des großen blutigen Wirrwarrs bei den ersten Luftangriffen auf die Stadt auch die Gebäulichkeiten des Prado-Museums getroffen und ernsthaft
beschädigt wurden, ging man daran, die Bilder in Sicherheit zu bringen. Es geschah in der Weise, dalj die Kunstwerke teils sorgfältig verpackt in den Kellern des Pradoselbst oder in feuerfesten, bombensichern Gewölben der Altstadt eingelagert, teils nach Valencia und Alicante abtransportiert wurden. Im weitern Verlauf des Bürgerkriegesund besonders in den letzten Tagen, da der Ring der Belagerung sich enger um Madrid zu schliefen scheint, sind ganze Automobilkarawanen mit Pradoschätzen an die Küste
gerollt. Aber was und wieviel vom spanischen nationalen Kunstgut der Plünderungs- und Vernichtungsgefahr entzogen ist, weilj man nicht genau. Gerüchte sprechendavon, dalj ein Teil vorderhand im europäischen Kunsthandel verschwunden ist oder gar in vandalischer Weise zerschnitten wurde. Bei allem was man neuerdings ausMadrid hört, kommt man von trüben Vermutungen über das Schicksal des grofjen nationalen spanischen Kunstschatzes nicht los.

Bürgerkriegszene vor dem Prado- Museum in Madrid. Ein kostbares Velasquez-
Werk wird aufeinen Lastwagen verladen, um nach Valencia evakuiert zu werden.
Scène de Zd gwerre cfoi/e. Detern Ze m«tée d« Prado, «n grand taA/ed«
de Ve/dt<7«ez inent d'èrre cAdrgé t«r an cdmion a destination de Vd/ence.

Der Prado in Madrid war eine der glänzend-
sten Gemäldesammlungen der Welt. Seine Ent-

stehung verdankt er der edlen Liebhaberei spanischer
Könige, von denen mancher einen bestimmten Maler
bevorzugte; ihre Gemäldesammlung gewann dadurch
an Einheitlichkeit und Bedeutung. Die wundersamen
Bilder von Tizian stammen zum großen Teil aus dem
Besitz Karls V. (1516—1556), des Kaisers, in dessen

Reich die Sonne nicht unterging. Der passionierte
Sammler Philipp IV. (1621 —1665) zog den glänzen-
den Rubens wenigstens zu kurzem Aufenthalt nach
Madrid und hielt den edlen Velazquez als Elofmaler
in seinen Diensten; der Bourbonenkönig Karl IV.
(1748-1819) ernannte den letzten der spanischen
Großen, Francisco de Goya, zum Hofmaler.

Die Bilder des spanischen Nationalmuseums wurden
bis zum Ausbruch des Bürgerkrieges mit der Liebe und
dem Verständnis gehütet, die ein begabtes Volk seinen
kulturellen Gütern entgegenbringt. Keines der Bilder
durfte seinen Platz im Prado verlassen, um leihweise
an großen europäischen Ausstellungen zu hängen. Die
Tizianausstellung in Venedig erhielt kein einziges
Werk aus dem Prado. Die großen Londoner und
Pariser Ausstellungen der letzten Jahre, an denen sich

so zahlreiche europäische Museen beteiligten, erhielten

keine Bereicherung aus Madrid. Nun will es die Ironie
des Schicksals, daß dieser unersetzliche Besitz im
Chaos des spanischen Bürgerkrieges in Mitleidenschaft
gezogen wird. py VL.

Per co/Zectiont d« Prddo comptent pdrmi /et p/«t Ae/Zet
d« monde. Co//ectionne«rt et dmdfe«rt d'Art remdr<7«d£/et,
/et Poit d'Tfrp^gne ont /dit, d« cowrt det tièc/et, ce m«tée.
CAdr/et-Q«int (757<9-7556) protégea /e Titien; PAi/ippc 7L
(7627-7665), /e g/orie«x P«Aent et t'dttacAd 1/e/dtgwez
comme peintre de /d co«r. Gojy^ /«t /e peintre de /d co«r
de CAdr/et 71/ de Po«rAon (774<?-7#79). Q«i n'd pdt im /e
Prddo ne pe«t je /dire «ne idée de At ricAet.se et de At p«it-
tdnce de /'£'co/e etpdgno/e de Greco d A/«ri//o. Q«e tont
det>en«t cet taA/ed«x? Lort det premièret dtta<y«et dérien-
net t«r A/ddrid, At prette dtt«rd ç«'«ne pdrtie de cet cAe/t-
d'ce«we étaient d Z'dAri ddnt /et cd^et d« m«tée, çwe /et
d«tret dfdient été «ét;dc«ét» -oert Ld/ence et A/icdnte.

Z)ep«it t/«e Z'éta« det ZVdtiond«x te retterre t«r Zd cdpi-
td/e, on dtt«re, cet jo«rt derniert, #«e det cdrd-odnet en-
tièret de edmiont trdntportent vert Zd côte /et taA/edwx d«
Prddo. A wdi dire, on n'ett pdt dAto/wment conmtinc«
t/«'wne grdnde pdrtie d« pdtrimoine drtittip«e de Z'Zitpdgne
n'dit été t>end«e d det mdrcAdndt étrdngert et g«e nomAre
det trétort inetîimdAZet ne /«rent Z'oAjet det dépréddtiont
de ^dndd/et.
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Aussdinitt aus dem redits unten stehenden Gemälde «Erbprinz Don Baltasar Carlos»

Détai/ d# portrati tie /'/«/a»t Do« Äa/ta^ar Car/ot.

El Greco (1547-1614)

Der Maler heißt eigentlich
Theotocopuli, stammt aus
Kreta und lebte als Maler,
Bildhauer, Architekt, Musiker
und Schriftsteller in Toledo,
das die Stadt seiner Wahl war,
und drin er ein merkwürdi-
ges Leben führte: asketisch
in manchem, zugleich maßlos
verschwenderisch, fromm
und ausschweifend in einem.
Seine Bilder, lange fast ver-
gessen, sind in ihrer Aus-
druckskraft und kühnen Far-
bigkeit von der neuern Zeit
sozusagen neu entdeckt wor-
den. Bild: Auferstehung
Christi, der Gottessohn im
roten Mantel mit weißer
Fahne über den ekstatischen
Gestalten der ergriffenen
und erschütterten Zeugen.

£/Greco (JJ47-J6/4): La
RcjMrrectio«.

Diego Velasquez (1559-I660)

Der Maler begleitet als getreuer Palatin seinen
König Philipp IV. von seiner Thronbesteigung
an. Alle wichtigen Personen des Hofes, vom
Herrscherpaar und dessen Kindern angefangen,
bis zu den Narren und den Zwergen, leben
in dem Werk des königlichen Malers. Keine
Sammlung der Welt vermag auch nur eine an-
nähernd so reiche hochwertige Vertretung von
Velasquez aufzuweisen. Die - Galerie seiner
Meisterwerke im Prado ist unvergleichlich,
ein lebendiges Bilderbuch jener Zeit. Bild rechts :
Der Erbprinz Don Baltasar Carlos in Jäger-
tracht neben seinem Hund. Wehmütig mochte
der Blick des Königs später an diesem und
allen andern Kinderbildern des Prinzen haften.
Der temperamentvolle Knabe starb mit sieb-
zehn Jahren an einem heftigen Fieber. Ein Spät-
geborener aus zweiter Ehe wurde Thronfolger,
der letzte, kranke Sproß des Hauses Habsburg
in Spanien. Nach seinem Ableben brachten die
spanischen Erbfolgekriege aus, die mit der
Thronbesteigung der Bourbonen endeten.

Diego (7.5.59—./660J: L'/«/<j«t
Do« ZWtaJtfr Car/os e« co*t«me de chewe.
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Bartolomé Estébon Murillo (1617—1682).

Die unbefleckte Empfängnis. Von lichtblauem Mantel um-
flössen schwebt die helle mädchenhafte Madonna auf Wol-
ken, mit dem Fuß auf der Mondsichel. Lustige Engel mit
Lilien, Palmen und der Weltkugel als Symbole der Reinheit,
des göttlichen Opfers und der Herrschaft, umspielen das zarte
Wesen mit dem himmelgewandten Blick. Diese graziöse
Schöpfung gehörte zu den beliebtesten Bildern des Prado.

ßarto/orae Df£e£o« Af«ri//o fiéf : L7m«zdc#/ée
Co«ceptio«.
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